
Das den Schellenbergern g e h ö r e n d e Gebiet lag sehr zerstreut, z u m 
T e i l auch jenseits von Rhe in und III. A u c h die G r a f e n von Mont for t -
Fe ldk i rch und die Gra fen von Werdenberg hatten am Eschnerberg Be­
sitz an Leuten und G ü t e r n . 

D ie Her ren von Schellenberg waren s tammverwandt mi t den Her ­
ren von Neuburg , die i n unserer Gegend auf z w e i Burgen sassen. D ie 
eine dieser Burgen war die Neuburg i n der Herrschaf t Aspermont , un­
terhalb C h u r ; die andere Neuburg stand unweit Götz i s , i m Vorar lbe rg . 
M i t den Neuburgern gemeinsam hatten die Schellenberger u r s p r ü n g ­
l ich auch ihr Wappen : zwe i schwarze Querba lken auf Go ldg rund . 
A u c h s p ä t e r noch bestanden verwandtschaf l iche Beziehungen zwischen 
den T h u m b e n von Neuburg (bei Götzis) und den Schellenbergern. E i n 
M a r q u a r d « g e n a n n t von Sche l l enberg» hatte eine Ita aus dem Ge­
schlecht der Thumben von Neuburg geheiratet u n d war auf die N e u ­
burg übe r s i ede l t . Er nennt sich i n einer Urkunde von 1256 « M a r q u a r -
dus miles dictus de Sche l l enbe rc» , ist aber auf dem Siegel als «von 
N e u b u r g » bezeichnet. 

Das bayerische Geschlecht der Schellenberg war auch i m Besitz 
der Herrschaf t Tölz i n Oberbayern gewesen. Der N a m e Tölz oder Töl ­
zer lebte als Beiname u n d s p ä t e r als Vorname i m Geschlecht der 
Schellenberger i n C h u r r ä t i e n noch lange fort. 

Im Jahre 1280 kauf ten die B r ü d e r U l r i c h und M a r q u a r d von Schel­
lenberg v o m Kloster St. G a l l e n die Herrschaf t Wasserburg am Boden­
see; Tölzer , ein Sohn des Marquard , erheiratete die Herrschaf t Kis legg 
i m Al lgäu . 

Schon i n der ersten H ä l f t e des 14. Jahrhunderts verschwinden die 
Her ren von Schellenberg ganz aus unserer Gegend und w i r f i nden 
dieses Geschlecht wieder i n der Gegend von Laut rach an der Iiier, i m 
bayerischen Gebiet, w o seine verschiedenen Zweige noch lange b l ü h t e n . 

A b etwa 1200 w i r d das Geschlecht der Schellenberg immer wieder 
in U r k u n d e n aus unserer Gegend genannt. W e n n auch i n keiner dieser 
Urkunden aus dem 13. Jahrhunder t die Burgen A l t - und Neuschel len­
berg selber e r w ä h n t sind, k ö n n e n w i r doch annehmen, dass die i m m e r 
wieder genannten T r ä g e r dieses Namens , die oft als Schiedsrichter 
oder als Zeugen auftreten, oder als K ä u f e r , V e r k ä u f e r , oder Dona ­
toren e r w ä h n t werden, ih ren Sitz auf den Schellenberger Burgen hatten. 
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